
Nr. 128. Mittwoch, 6. Juni 1888. 107. Jahrgang.

OMcher Zeitung.
5»"?M,"<« ! l ln i !p r t i» : « t i t P o f t u e r l t n b u u « : «anzjährig fi, Ik, hn lbMr ig sl. ?,50, I m « o m p t o i i :
' " '>»«>» <>, i i , halbjährig sl. s..no, F l l l ble Zustellung ins yan« ganzjählig ft, i . - Inler»«on«»eb»r: YUl

><e»n« I»>«a^, h , , ^ ^ feilen «» lr.. größere pel 4 e i l e « l l , ! bl i oNere« Wieberholungen pr, .»<cile » l r .

Dic „l'all'ach« Zeitung" erscheint <ä«,l>ch mtt Nusnahme der Eo»n> unb sseierlage Dic Adminis t rat ion
bcfindcl sich V.ibndl'saisie 15, f>ie Mcdnction Wieneiftrahe «5 Vprcchstundrn der Ncdaclion täglich von
10 l'i« 12 Uhr voriniXassi«, - »nlrnüfor ic O<->e!' »crdrn »icht .lüsseilvinni^n unb illtanliscripte nichtzulüsgeftellt.

Umtlicher Hheil.
9> Se. f. „,,d f Apostolische Majestät haben dem
^Utnillnt im Verhältnisse .der Evidenz» des Land-
^^ ^lhlauenregiments Nr. 2 Franz Grafen H a r t i g .
^'>^adiK!cil,s Grafen S z ä p ä r y . dem Erwein Grafen
5>. ) ' h - R i e n e c k , dem zweiten Präsidenten des

«oescultiirrathcs für T i ro l nnd Mitgliede des Staats-
d^y ' ' ra thes Maximil ian Ritter von M e r f i nnd
<z>. ^"tenant des Dragonerregiments Fürst zn Windisch-
^ " °vNr . i 4 K a r l Grafen z n T r a n t t m a n s d o r f f -
h. lnsbera. die Kämmererswürde taxfrei allergnä-

U" zu verleihen geruht.

w . , ^ k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
pens, ^ l Entschließnng vom 25. M a i d. I . dem
^»omsslen Obrrpostvcrwalter Vincenz H ö g e r Edlen
v i ^ . ^ k r s t h a l in Trieft in Anerkennung seiner
W ' '^" ^ " l ^n "nd ersprießlichen Dienstleistung
5» k l "en Titel eines kaiserlichen Rathes allergnädigst
^ ^ c h e u geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Situation.

Vj, ., Wien. ^. Juni.
sptächz" . °'plomatischer Gewährsmann theilte mir ge>
lnclh^ '̂ seine Ansichten über die momentan einiger-
»ich c> '"ftlicierte Affaire zwischen Oesterreich Ungarn
^ ^ " u e l c h in folgender Weise ,nit: Es wäre besser
^ t t v / i l ^ ' ' " b " ZwischenfaN. der durch die Helfy'fche
t>ie ^ . ^ " im Reichstage nnd die Beantwortung.
Nerils«,, ^""Präsident TiSza daran km'lpfte, hervor.
Vink " ' " " d e , unterblieben wäre. Nicht dass etwa der
°>>er ? ^ w a l l e t , dass irgend ein Unrecht geschehen
^ N M ? ^ H " r von Tisza in der Benrlheilung der
dich,,,' V " ' Verhältnisse zu weit gegangen wäre. I n
Tiz.. p'wltc stimmt Graf Kälnoly mit Herrn von
iib?°h "° lständig überein. Aber dass Herr von Tisza
^en l„ . '." ^le Lage gekommen, seine Meinung über
^lleaen ' ^ " " l t vor dem gesammlen Parlamente
Rur " 's " '^^"' ba« war eine Unannehmlichkeit, die
R s^, ^ auch mancherlei unangenehme Cunseqneuzen

V brmgen mnsste.
alle F.,. ^'"er Zeit, wie der gegenwärtigen, in welcher
^ a l t k ? " " ' und Regierungen'dnrch d'e seit Jahren
llllb ^ ^ Anspannnng aller Kräfte ungemein nervös

ist es misslich. irgend cine inter-

nationale Frage zu berühren, weil gewöhnlich selbst
bei der größten Vorsicht im Gefolge derselben sich Miss-
verständnisse. Recriminationen und Verletzungen ein-
stellen, die besser vermieden blieben. Dem ungarischen
Ministerpräsidenten ist es in gleicher Weise ergangen.
Er war dnrch die Interpellation Helsy's genöthigt, die
Motive auseinanderzusetzen, warum er und die un-
garische Regierung die Beschickung der Pariser Aus-
stellung nicht für nützlich erachten, nnd indem er diese
Aufgabe mit aller Aufrichtigkeit nnd aller Wahrheits-
liebe befolgte, hat er Worte gebraucht, durch die Frank-
reich sich beleidigt fühlte. Gewiss ist es. dass er nicht
im entferntesten daran dachte, die französische Negierung
zn verletzen. Vielleicht, dass auch in normalen Zeit-
läuften die Franzosen an seinen Worten leinen Anstoß
genommen hätten. Aber in der gegenwärtigen gespann-
ten Situation, nnter dem Drucke der imßerst schwie-
rigen politischen Verhältnisse, nahm man in Paris
Tisza's Worte schief nnd banschte die Angelegenheit zn
einer großen Affaire auf.

Des Grafen Kälnoky Bemühen mnsste es nnn
vor allem sein. den internationalen Charakter, der dcr
Sache missverständlich oder fälschlich beigelegt worden,
abzustreifen. Er zögerte darum nicht, der französischen
Nation eine gewisse Satisfaction zu geben, indem er
Herrn Dccrais freimüthig erklärte, dass er die Er-
regung, die iu Frankreich über dic Worte Tisza's zum
AÜsbruche gekommen, aufrichtig bedauere. Selbstver-
stäudlich war er dabei weit davon entfernt, etwa gegen
Herrn v. Tisza irgend einen Tadel anszusprechen. Es
ist Thatsache, dass er über die Worte, die er ge-
sprochen, den llUgarischsn Ministeipläsidcnten verständigte
und dass dieser daran keinen Anstoß genommen. Ja.
noch mehr, Herr v. Tisza fühlte sich bewogen, aus
eigenem in einem Privatschreiben an dcu Minister des
Auswärtigen zu erklären, dass er sich den von dem
letzteren zum Ausdrucke gebrachte» Gesinnungen und
Gefühlen vollkommen anschließe. I n der Sache selbst
hat allerdings Graf Kälnoky nichts modisiciert nnd
nichts znrnckgenommen. Er war scrüpnlös bemüht,
den merilorischeu Theil der Angelegeuheit als eine
dnrchaus iutcrne Affaire Oesterreichs zu behandeln, in
der keiner fremden Macht ein Einspruch oder eiuc
Intervention zustehe.

Es wäre zn hoffen, dass die Angelegenheit damit
abgethan erscheint; allein man darf sich mcht darüber
täuschen, dass diese Hoffnung schwerlich erfüllt wrrdeu
wird. Es wird iu der nächsten Zeit Recriminationen,

Berichtigungen und Rectificationen von allen Seiten
regnen. Aber so viel ist doch wohl erreicht, dass die
Affaire nicht weiter als eine internationale zn be-
trachten, dass die Beziehungen Oesterreich-Ungarns zu
Frankreich oder zu irgend einem andern Staate nicht
leiden werden. Unsere Monarchie hat gar keinen Grund,
sich feindselig gegen Frankreich zn stellen. Aus dem
deulsch-österreichisch-ungarischen Bündnisse erwachsen ihr
allerdings Verpflichtungen, die jedoch erst dann zu
realisieren sind, wenn der außerordentliche Fal l ein-
träte, dass das Denlsche Reich von Frankreich und von
Russland zugleich angegriffen werden würde. Selbst in
eiuem solchen Falle würde es Oesterreich-Ungarns Auf-
gabe nicht gerade sein, das Deutsche Reich gegen Frank«
reich zu schützen, aller Wahrscheinlichkeit nach würde es
ihm obliegen, seinen Verbündeten gegen die Angriffe
vom Osten her zu vertheidigen.

Zu einem Zwiespalte zwischen Oesterreich-Ungarn
und Frankreich ist also nicht einmal theoretisch ein
Motiv vorhanden, und Tisza's Absicht war es gewiss
uicht, einen solchen Zwiespalt zu schaffen. Bei alledem
muss aber doch wohl gesagt werden, dass die excessive
Franzosenschwärmerei einzelner ungarischer Parteien in
der gegenwärtigen Lage nnpolitisch. taktlos und unklng
ist. Schon der gute Takt verbietet es. besoudere Schwär-
merei für den Feind seines Frcnndes an den Tag zu
legen. Die österreichisch ungarische Monarchie hat in dem
seit 18 Jahren schwebenden Gegensatze zwischen Deutsch-
land nnd Frankreich ihre Stellung gewählt. Aus guten
Gründen hat sie sich ihrem Nachbar Deutschland an-
geschlossen. Das Vünduis mit Deutschland ist von
einem ungarischen Staatsmanne eingegangen und in
Ungarn mit wahrer Begeisterung aufgenommen worden.
Dirs? Wahl legt Verpflichtungen auf, denen keine po«
litifche Partei sich entziehen kann.

Selbstverständlich wil l jedermann in der Mon»
archie die guten Beziehungen zu Frankreich aufrecht
erhalten; selbstve»stäudlich ist es aber unser aller Inter-
esse, das Bündnis mit Denlschland möglichst zn kräf-
tigen und nichts zu thun. was dasselbe auch nur im
geringsten schädigen oder schwächen könnte.

Umwandlung dcr traiuischcn Grundentlastungs-
schuld.

Die Regierung hat Samstag im Abgeordnetenhaus
den Gesehentwurf, betreffend die Abänderungen des Ueber
cinlommens mit der llandesvertretung von Krain und

Jeuilleton.
M i t der Versassmisss- und Nechtsgcschichte

KrainS.

lene d e ^ ^ ' w l s cmsgebrcitetste Jurisdiction aber war
Maud f^ l " ndhe r'r e n über ihre Unterthanen. Sie
l ">iei w ? " nachweisbar nntcr Karl dem Großen,
'^er ai!?°lf ,. bestätigte sie im Jahre 127l>* und
M e y ? . Albrecht im Jahre 13A8** neuerdings.
M , ^lnwnial-Geuchtsbarkeit umfasste die ganze
lcher' z I "usnahme der Malesizsachen, die dem Land-

^'chteV ^ altslavischen S u p a n s ä m t e r (Zupen-
^'ze M;.!?'eltcn sich hie und da noch durch das
f"zyg F a l t e r , bis sie im Jahre 1525 vom Erz-
'̂ ,er I Uld,,,and nnter gleichzeitiger Ueberwechmg

lUehoh'. °"t!ou an die Grundobrigleiten durchgehends

^ - , , , ! I ' diesen, sozusagen autonomen Vcrwal-
^ Mb Gerichtsinstanzen bestand seit dem 1^ . Jähr-

l i c h .'" Aibach auch ein landcsfürstliches Organ,
^ - ^ ^ / U l c e d o m . Diese auch mit einigen Land-

^ Ü ' <I " n ! ^ , ' "p"Ukt, Ut, cum 8M5 V25ä!1i3 et 8ul)äiti3

^ " > " . »«" " " Ü'dcr Wnrn Vaucrn »lccht thun. cms<
.^7 ' ) " " es an dcn Tod gcht. (Krain. landt. .V"ndl<

^ . . ^ I M r . . Ä " " - beschichte Oesterreichs.. Eine Urlunde
" ^ A " ,^U7 erwähnt derselben mit den Worten: Villa

luniuii cliviua e«l. (Mcillcls Äegestc».)

rathen besetzte Behörde war Appelinstanz gegen Ent-
schiede der Städte und Märkte uud Strafgericht über
die Unterthanen des ganzen Landes, insoweit sich der
Straffall nicht in dem Sprengel eines privilegierten
Bann- oder Landrichters ereignete. Gemeinschaftlich nnt
dem Landeshauptmanne entschied sie über Beschwerden
des Adels gegen die Vürgrr und der Unterthanen
acaen den Grundherrn.

Das Hauptgeschäft des Viccdomamtcs aber war
die Verwaltung der landcsfürstlichen Camcralguter
uud Gefalle, z. B. dcr Steuer. Zins. Gcrlchtsta.dlng.
Weingelb. Holzgeld, Caducitätcu, Minzweseu, Zolle,
ssaschinghiihner, St.-Iörgcn-Rccht u. s. "- Seme Com-
pctenz erstreckte sich anch anf Bl'schmrwl gegen die
Inhaber nnd Pfleger der sogenannten P s a n d j c h n -
l i n g s - H e r r s c h a f t e n , wenn sie geringfügig waren.
i,l wichtigen Fällen aber musste es ebenfalls »mt dem
Landcshanplmannc gemeinschaftlich vorgehen. Der Landes-
fürst befaß nämlich infolge des Aussttrbens der Orten-
bnraer und Cillier Grafen (1457) eine große Anzahl
von'Herrschaften im Lande eigeuthiimlich. die ledoch
an Landleute nnd Ministeriale verpfändet waren und
insoferne eine Doppclstellung eiuuahmeu.

I n der nun ansciualidergrschtm Welse gestaltete
sich die jurisdictiouäre Seite der Gerichtsbarkeit und
der Verwaltung im Mittelaltcr in Krain. Das chr

* Derlei Gilter waren im U!. Jahrhunderte, « m f c l s .
Radmmmsdorf, Flüdniss. Oberste.., Pnn'sw'. 'lallo del e
Wippach. Seuoselsch. Prr,„. Haasw'g, Lo.isch, ^ " ' M ' , ^ ^ ' '
ssimne. Tibcin. MiNcrbura, Gotlschec. Neifnih. G'llc'U'ck. O r l . ' ^ .
Gaigau, Weichselb.lrg. Landstraß. Gulenfcld. S.benel, Schaiscn^
berg, Gallenberg, Pölland, Kostel.

zugrunde liegende materielle Recht war ansschließlich
noch das G e w o h n h e i t s r e c h t , welches sich nach
altbaierischen, niederösterreichischen und auch lougo-
bardischeu Grundsätzen entwickelte und im groß?n
Galizen mit jenem in Kärnten nnd Steiermark identisch
war, wie alls den Localstatuten, Banntaidingen, Weis-
thümern und Landfriedeusacten dieser Länder hervorgeht.

Zum Theile mögen sich wohl auch slavische Rechts»
Übungen hie nnd da erhalten haben, wenigstens kommen
in dm Urkunden ans dem 9. bis zum 12. Jahrhunderte
Bezeichnungen vor, die darauf hindenten, z. B. : man-
5U8, lwkk6, <68t,68, äknari, in«tiwU0N68, C0N5U6-
lli^in65 «c^vonioaE oder nölaviZenao. Der Gebrauch
des Kerbstockes (i-ovaö). den Valvafor auf die alten
Slaven zurückführt, dürfte in alten Zeiten wohl auch
anderen Völkern eigen gewesen sein. Alle diese alt«
üblichen Volksrechte unterlagen jedoch nach nnd nach
der von nun an sich immer mehr entwickelnden Landes»
Hoheit.

Als ä l t e s t e s s c h r i f t l i c h e s Denkmal der
Legislatur des Landes hat sich uns aber das L a n d «
recht des Herzogs Albrecht vom Jahre 1338 erhal«
teu. Dasselbe behandelt verschiedene jurisdictionelle
und materielle Bestimmungen des Civil« uud Straf,
rechtes iu der damals üblichen cumulatwen Weise.
M i t der Verjährung beginnend, übergeht es auf die
Klagen vor dem Landtaiding und dem Grundherrn;
dann folgen Bestimmungen über den Todtschlag. Be-»
lrhnung, unechte Pfänduug, ^xcinoieruug, Raub. Mord,
Fälschuug. Dirbstahl und schließlich die Anordnnng,
dass sich in Fällen, für welches dieses Landrecht nicht
ausreicht, nach dem steierischen Rechte zu benehmen sei.
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iiber die aus Anlass der Umwandlung der Grund-
entlastungsschuld von Krain in ein Landes-Anlehen von
vier Mil l ionen Gulden zu gewährenden staatlichen Be-
günstigungen, eingebracht. Das erwähnte Uebereinkommen
wurde zur Regelung der Verhältnisse des Staates zu
dem krainischen Grundentlastungsfonde im Jahre 1876
abgeschlossen. Dasselbe legt dem ersteren beträchtliche
Lasten an Subventionen auf und fordert doch vom Lande
hohe Steuerzuschläge.

Die lrainische Landesvertretung strebt daher, der
Bevölkerung Erleichterungen zu schaffen, und wi l l dies
mittels einer Convertiernng der restlichen Grundent-
lastungsschuld erreichen. Zu diesem Zwecke sollen die For-
derungen des Staates und die Ansprüche Krains ab-
gerechnet und compensiert werden, wozu bei Zugrunde-
legung eines 5proc. Zinsfußes für den Staat ein Saldo
von rund 744.000 f l . erforderlich ist, welcher bis Ende
1895 inclusive der Zinsen mit 892.800 f l . zurückgezahlt
werden soll. Wird dieser Betrag von der fixen Staats-
subvention und der Laudemial - Entschädigung in Abzug
gebracht, so hätte der Staat von 1888 bis 1895 uur
mehr jährlich 127.227 st. (statt der bisherigen 233.827
Gulden) dem Lande Krain zu bezahlen.

Diese Abänderung des frühern Uebereinkommens
wäre mithin für den Staat von Vortheil. Das Land
Krain wäre aber dadurch gleichzeitig in Stand gefetzt, die
Grundentlastungsschuld, für welche es dermalen ein 16vroc.
Umlage einzuheben genöthigt ist, durch eine geringer ver-
zinsliche und in längerer Frist zurückzahlbare Landes-
schuld abzustoßen, deren Verzinsung und Tilgung schon
in dem Erträgnisse einer lOproc. Umlage hinreichende
Deckung fände. Um die Begebung des neuen Anlehens
zu einem besseren Courfe zu ermöglichen, sollen dem Lande
Krain die nämlichen Begünstigungen gewährt werden,
welche dem aus dem gleichen Anlasse emittierten Landes-
anlehen Oberösterreichs zugestanden wurden. Die Befrei-
ung der Zinsen des neuen Anlehens von der Einkommen-
steuer soll gegen Vergütung jenes Betrages, welcher von
noch im Umlaufe befindlichen Grundentlastungs-Obligationen
von 1888 bis 1895 mittels dieser Abgabe zu entrichten
wäre, eingeräumt werden.

Wie wir bereits gemeldet haben, soll, falls die hier
skizzierte Vorlage Gesetzeskraft erlangt, der Landtag von
Krain zu einer Sitzung »ä lioo einberufen werden, um
die Conversion noch im Sommer dieses Jahres zu er-
möglichen. Bekanntlich hat die Unionbank in Wien be-
züglich der Durchführung dieser Operation mit dem Üan-
desausschusse von Krain bereits einen Präliminarvertrag
abgeschlossen.

Politische Ueberlicht.
( P a t e n t - P a t r i o t i s m u s . ) Unsere Leser er-

innern sich ohne Zweifel noch der Affaire des Redac-
teurs des in Wien erscheinenden Journals «Der Par-
lamentär». Dr. Ziuny. der des Hochverrathes, den er
durch die Artikel seiner Zeitung begangen haben soll,
angeklagt, von der Wiener Jury freigesprochen wurde.
Welcher Hohn wurde damals von Seite gewisser Vlätter
losgelassen, als der von den bösen Russenfeinden so
gewissenlos verlästerte Dr. Zivny aus den Händen der
Wiener Geschwornen als weißgewaschencr patentierter
österreichisch - ungarischer Patriot hervorgieng! Leider
begeht uun dieser Patentpatriot die Taktlosigkeit, sofort
nach seiner Freisprechung nach Petersburg zu reisen,

um dort als «Wortführer von 20 Millionen öster-
reichischer Slaven» — wic es im «Novoje Vremja»
heißt — aufzutreten, die Literaturen lind die Sprache
der einzelnen Slavenstämme herunterzusetzen und zu er-
klären, dass die Slaven Oesterreich-Ungarns bereit seien,
die rassische Sprache und die griechisch«russische Religion
anzunehmen. Die Prager «Politik» verwahrt sich stier»
lichst gegen ihren merkwürdigen Landsmann und er-
klärt seine Emmciatiouen als Geschwätz, von dem man
sich mit Ekel abwendet. «Niemand von uns denkt da-
ran,» sagt di? «Politik», «»usere Sprache mit irgend
einer anderen, auch nicht mit der russischen, unsere
Religion mit der griechischen zu vertauschen, mid dass
die slavische Harmonie nicht durch derlei ceotrallstische
Marotten, sondern unr dadurch begründet warden kann.
dass die volle politische Autonomie der einzelnen sla-
vischen Nationen geachtet und sichergestellt, die Religion
außer Spiel gelassen wird und au die Stelle der
Ignorierung oder geflissentlichen Herabsetzung der
Sprache und Literatur dieses oder jenes slavischen
Volkes vielmehr das eifrige gegenseitige Studium unserer
Geistesschöpfungen tritt. Dieser Weg allein führt zum
Heil. Der andere kann nur die leidigsten Missver-
ständnisse und Enttäuschungen zutage fördern.»

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Graf Taaffe erklärte
auf eine Aufrage der Abgeordneten, die Einberufung
der Landtage werde unter A>rücksichtigliug der be-
züglichen Wünsche der Landesalisschüsse erfolgen, doch
sei der letzte Termin für den Zusammentritt anfangs
September, da der Reichsrath im Oktober wieder
tagen soll.

( U n f a l l v e r s i c h e r u n g be i den E i s e u -
bahnen.) Die von der Confcrenz der Eisenbahn-Ver«
Wallungen inbetreff der Unfallversicherung bei den
Eisenbahnen gefassten Beschlüsse haben nunmehr die
Genehmigung der Regierung erhalten. Die Beschlüsse
der Conferenz lassen sich dahin zusammenfassen, dass
die Gesellschaften sich bereit erklärten, ihr gesummtes
Personale, uud soweit dasselbe nicht unter die Ver-
sicherungspflicht im Sinne des Unfalluersicheruugs'
Gesetzes fällt, durch Creienmg einer freiwilligen Be»
rufsgenofsenschaft gegen Unfälle sicherzustellen uud da-
durch da« Hastpflichtgesetz der Eisenbahnen entsprechend
zu ergänzen. Der Handelsminister hat nun im Ein-
vernehmen mit dem Ministerium des Innern diese
Trennung der obligatorischen und freiwilligen Ver-
sicherung genehmigt und den Eisenbahn Verwaltungen
eröffnet, dass unter der Bedingung, dass das gesammte
der obligatorischen Versicherung nicht unterliegende Per-
sonale, mit Ausnahme des ausschließlich im Schreib-
geschäfte verwendeten, in eine besondere freiwillige Un-
fallversicherungs-Genossenschaft einbezogeu wird, die Re<
gierung die obligatorische Anmeldung auf jene Betriebs»
beamten und Arbeiter beschränkt, welche in den Lo-
comotiv-, Wagen- und Telcaraphen-Werkstatten, in Fa-
briken und Gasanstalten sowie umnittelbar iu deu
Heizhäusern, bei Neubauten, in Slein^ und Schiefer-
brüchen sowie Schotlergrubeu beschäftigt sind, iu den
letztgenannten vier Fällen aber nur insoweit, als diese
von den Eisenbahnen selbst in eigener Regie geführt
werden.

( M a n d a t s n i e d e r l e g u n g . ) Ein Wiener
Telegramm meldet, dass Graf Zeuo Goi-ß seiu Reichs-
rathsmandat niedergelegt hat. Graf Goiiß wurde zu
diesem Schritte durch Missmuth über das Ergebnis

der Abstimmung iu der Samstag-Sitzung des Ab-
geordnetenhauses bestimmt. Graf Goich ist vom Kamt»"
Gll.'s;grlmdbesitz in den Reichsrath eulfeudct woM».

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
erledigte das Spiritussteuer-Gesetz in zweiter testing.
Heute findet die dritte Lesung desselben statt, und dan»
wird die Session geschlossen. ,

(Deu tsch laud. ) Nachrichten aus Verlm ve-
stätigen den Bestand einer PuttkammerKrise. H e " " "
Pntikammer arbeitet an einer RechtfertigunMN'
gegen das Tadelsuotmn dcs Kaisers. Erst ' ' "^ ^ , '
reichuug derselbeu kann eiue definitive ^ " ^ . ^ . ^
des Monarchen erwartet werden. Dass Fürst ^>»
niarcks Stellung bei dieser Sache in keiner VW» " "
giert ist. wird neuerdings bestätigt.

( « E n g l a n d s T o d e s k a m p f . . ) DerP"">"
«Globe, beginnt eiue Reihe von Ai titeln, welche o"
Ueberschrift tragen «Englands Todeslampf' "»d o
fingierte Geschichte eines'iu den nächsten 3 " ^ " . ' ^
zwischen Frankreich und England abspielenden > t " s ^
erzählen. Die engllsche Mittelmeelflotte liefert o"
fianzösischeu die erste Seeschlacht bei Gibraltar. "
Kampf bleibt uueutschieden. das englische Oeschwao"
erleidet aber so große Verluste, dass es in aller ^
nach der Heimat zurücksegelt. Eine zweite SeeW«y
entspiüut sich auf der Höhe von Portland zw'sM" ".
englischen Canalflotte und zwei überlegenen l " " ^
scheu Geschwadern, welche sich in Cherbourg gesamn"
haben. I n diesem Gefechte uuterliegen die Eng"""
völlig, worauf die Franzosen mit 5(1.000 Mann emr
Laudungsversuch an der Mündung der Th""s«! may -
Eine französische Division marschiert auf Brighton ^
eiue andere nach dem von Nator starken Hu^ "«
von Devils Dyke, während die schnell M m n ' ^
gerafften, wenig zahlreichen englischen Troppcn
Franzosen keinen Widerstand zu leisten vermögen
ihre Armee auf London marschiert. ;

( I n I t a l i e n ) ist der erste Sonntag des ^
ein politischer Festtag; das VcrfasslMgsfest w«^
deu großeu Städten mit Militälparaden. P"N"! ^
Banketten uud Tischreden :c. :c. gefeiert sow'.e
zum Aulasse besonderer königlicher Ouadenerwel,»''^
gewählt. So ist es, wie aus deu vorliegenden ^
dungeu erhellt, auch diesen Sonntag wieder geyu
worden. <^lei

( R u s s l a n d ) muss wieder einmal mit d " ^ "
sehr unzufrieden sein; es sucht ihr bange zn m ^
Herr v. Nelidov überreichte dieserlage der P>" s ^ e i ,
Note. in welcher die sofortige Bezahlung des « ^
Theiles der Kriegsentschädigung gefordert ' " " .^.
laugt wird. dass Bürgschaften für die fernere r,^
Einhaltung der Raten geboten werden. .,.,t

( D i e gr iechische R e g i e r n n g ) de"e> .̂
die Meldung, dass sie die Vermittlung m M ' ^ ,
Angelegenheit der griechisch-türkischen Differenz ,,
langt habe. Griechenland sei entschlossen, alle l5
direct mit der Pforte zu verhandeln.

Tages„",l!,lei,en. „ . « , . "
Se. Majestät der K a i s e r haben, wl''o>r . i»

Zeit„ng. meldet. z»r Reparatur der K l l c h e n ^ ^
St. Thomas uei Waizenkirchen 100 fl. ö" "
geruht. ,„

Diesem Landrechte, welches wahrscheinlich eine
Codification des bestandenen Gewohnheitsrechtes war,
folgte bald ein zweites im Jahre 1365 für die Graf-
schaften auf der Windischen Mark (Unterlrain und ein
Theil der südlichen Steiermark). Mottling und Istrien,
wozu auch Iunerkrain zum Theile gehörte. Auch diese
Landrechte euthielteu nur mehr jurisdictiouelle Bestim-
mungen für den Landeshauptmann uud die Grund-
herren nebst einer Erbrechtsordnung bei Lehen- uud
Allodialgütern, welche letztere auch für Krain vou
Friedrich IV. im Jahre 1460 als geltend erklärt wurde.
Diese Marken sind laut eiues weiteren Gnadenbriefes
Herzogs Albrecht vom Jahre 1374. unter ausdrücklicher
Anerkennung ihrer Eigengerichtsbarkeit bis auf den
Mord, Raub und Todtschlag, auch vou der Laichacher
Schranne exempt erklärt worden. Endlich habeu sich
aus dieseu Zeiteu auch noch Bestimmlmgeu über geist-
liche Verlässe, Zehent. Stiftuugeu und audere kirchliche
Freiheiten von Herzog Wilhelm (1399) und von K.
Friedrich (1429) erhalten.

Diese Grundsätze dienten dem Lande bis zu Au-
fang des 16. Iahrhundertes als eiuzige Norm für die
Verwaltung und Gerichtsbarkeit. Man nannte sie Laudes-
freiheiten und ließ sich solche bei jedem Regierungs-
wechsel urkundenmäßig bestätigen.* Die Landstände sahen
in denselben die Gewährleistung ihrer bevorzugten Stel-
lung und Herrschaft über das Land, weshalb sie auch
stets geneigt waren, gegen jede ihnen anscheinend ab-
trägliche organisatorische Neuerung Einsprache zu er°

* Laut der Irainischen Landhandfeste, in welcher sie zusam.
mengctragcn erscheinen, wurden sie bestätigt von Friedrich (1460),
? ^ . ! ^ ' ^ ^ " ^ ' ' N ) . Ferdinand I. (1523). Karl 1567,
Rudolf (1593). Ferdinand l l . (1597), Leopold (1669).

heben, was sie denu auch gleich gegeu die unu folgen-
de» R e f o r m e n des K a i f c r s M a x zu thun nicht
unterließen.

Dieser thatkräftige Herrscher glaubte nämlich in
diesem losen Gefüge der Landesgewalten nicht jene Ge-
währ etblickeu zu können, die das Land vor den da-
maligen Bedrängnissen Venedigs und der Tüllen uud
zum Theile auch der Grundherren, über die gerade zu
jener Zeit so viel geklagt wurde, grundhältig zu schützen
imstande wäre. Er Plaute daher entsprechende Nefor-
meu und schritt auch sofort zur Ausführung derselben,
nachdem er zuvor die allgemeinen Reichsangelegeuheiten
geordnet und den ewigen Frieden auf dem Reichstage
zu Worms (1495) abgeschlossen hatte.

Sein Blick fiel vor allem auf die ihm zur Seite
stehende uiederösterr. Centralstelle. die Regierung, soge-
nanntes Regiment, dere» Competenz gleichzeitig über
Verwaltung. Justiz und Finanz ihm zu weit und zu
mannigfaltig erschien. Diefem Ucbelstaude wollte er durch
Theilung derselben iu nachfolgende Hofämter abhelfen:
a) Eine Regierung in Linz für Verwaltung; k) eiu
Hofkammergericht in Wiener-Neustadt für justicielle
Localangelegenheiten; c) eiue Hofkammer, eine Rech-
mmgskammer und Controlsamt für die finanziellen
Agenden in Wien; 6) eine Hofkanzlei (Hofrath. ge-
heime Stelle) als höchste Instanz für die Verwaltimg,
Justiz und Finanzsacheu.

Diese gegeu früher jedeufalls sachgemäßere behörd-
liche Gliederung stieß jedoch auf große Hindernisse
seiteus der Stände. I n den Allsschussversammlungeu
zu Augsburg (1509) und iu jener zu Innsbruck (1518)
wurde von ihnen mit Hinweisung auf ihre altver-
gewährte« Freiheiten bittere Beschwerde dagegen vor»

__.—. - . . . zlil"
gebracht. Es wurde darauf hingewiesen, dass ^
gelegeuheiten der Landstände bisher »mmer ^ ^
Landesfürsten selbst uud vou landsmännMe" ^ ^
schafteu behandelt wurde», wählend nnn ^ " ) " . .,,et.l'
sie zu entscheiden habeu würden. Ebenso ^ s ^»e
sie den aufgestellte» Bergrichter m,r ° " f brach"
. I r r u n g , in ihren Wäldern und die " " " " ' " s ipe"
Vezeichmlng des «Fiscal«, für KammersaUM ^
ganz fremd, weshalb sie um Beseitigung " , . ^ 5
druckes und auch des beabsichtigten Kamm
baten. s . . e r « b ^

M i t der vom Kaiser abgebotenen. 1 " ^ ^ el
gewesenen Beschenknnq der öffentlichen Fnnc ^ ,
klärte sie sich zwar mit der V e m e r l n n g ^ ,u,d
dass dieses Verbot auf die Annahme w n , - M .
Fischen lind dergleichen nicht ausgedehnt " ^ t h e " " ' Z
Ueberhaupt aber erschien ihnen anch o etttf""
dieser Hofstellen auf drei weit vone"'« " , ^ , a M '
Orte für die Sache und für sie ganz " ' ^ „ M '
Kaiser M a x verhielt sich zwar diesen V e ^ ^ „ ' ' "
iiber kühl uud reserviert, gleichwohl avel ^ ^ g ?
angesichts des drohenden Krieges " " ^ er a'ß
eiuigen Zllgeständuisseu genöthigt, " l ^ " " t h " . -
die'beabsichtigte» Hofstellen auf einen v " ' ^ SV"
höchste I n s t a n z , eine H o f k . a " " d e s ^ .̂
meister, Raitkammer, und auf eine ^ " F i s c ^ ü
r u n g restringierte, die Bezeichnung ^ ^ " s
Kammerprocuratur umwandelte und o> ^
Linz nach Brück a. M . verlegte. Mlct)l'ede.(>el-

Diese Iunsbrucker Beschlüsse und W'A,se.B"°
schließen für eine Zeit die gegenseMge'

* Dimil), Geschichte von Krain.
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. , Se. Majestät der K a i s e r haben dem ösier-
Mchen Volksschriftenvereine einen Unterstütznngs.
°""<lg von MO f l . zu spenden geruht.

k 77 ( P a p s t L e o X I I l . ) Wie aus R o m geschrie-
ss z.^rd, stimmen alle Persönlichkeiten, welche in letzter
^Gelegenheit hatten. Papst L e o X M . zu sehen, darin
. l«ln, dass Sc. Heiligkeit die großen Mühen der Jubel»
^ .nnt staunenswerter Leichtigkeit überstanden hat und
^ " " e s vortrefflichen Befindens erfreut. Der erste Theil
^Mdllmimsfeste ist mit den,Empfange der afrikanischen
h l l l t / " ^ ' " " italienischer Pilgerzüge sowie mit der Ab-
ltlffp f ^ Consistoriums geschlossen. I m September

l'k" sodann neue Pilgerzüge iu Rom ein.
Karl <5 ^ '^ -̂ l ) " ' " ' l l ne W i e n a l s E r b i n.) Herr
tz,f,^ussig, Kaufmann, 5,2 Jahre alt, ledig, zu
di« . a in Böhmen geboren und nach Wien zustän-
«n ^ ° " ' ^ M a i im Rothschild-Spital in Währing
l^"ztlappcn-E„tzünduuss. Laut Mittheilung der Spi--
Wen ' " " "U ^"^ ^ ^ ^ b e ein Testament hinterlassen
Erhin "/ '"^chem er die Commune Wien zur Universal»
N-s^ c " " s «0.000 fl. betragenden Vermögens ein-

^ »l yat.

n , ^ ( E ' n m u t h i g e s We ib . ) Aus C a t t a r o wird
b°N I?w ^ ^ weuigen Tagen verschied hier im Alter
!°di<! ^ " " " ' ^ ^ " " Namens Annctta V u k a -
h e l d e n ' ' ^ ^ ^ " ^ " "^ lwr vierzig Jahren vollbrachte
l a ^ ""hige That in der ganzen Vocchc di Cattaro be«
^ s . ^ I ' " Jahre 1848, zu jener Zeit, als die
Kt 3 . " ^ bie fortwährenden räuberischen Uebcrsälle
init :^enegrincr viel zu leiden hatten, bewohnte Annetta
b°N Ps r Manne, Ostoje Vukasovic', ein in der Nähe
den «e '^ ' ! ^ ' ^ " gelegenes Gehöfte. Eines Nachts wur-
zeM ^ ° " einem bewaffneten Trupp Montenegriner an-
zur ^ , Vukasovic mit zwei Knechten setzte sich mulhig
Schosse ' " " ^ jedoch nach kurzem Kampfe nieder-
" " d 2 worauf die Knechte entflohen und die Frau
"griff - ! " ^ Erschossenen hilflos zurückließen. Annetta
llch ^ ^°°ch voll Muth das Gewehr ihres todten Gatten
Einhalt '«it demselben die Feinde so lange vom Hause
l«ls ẑ  ^ ' bis ihre Tochter alle Wertgegenstände und
^uf d! l - ' " ^ " Bündel zusammengepackt hatte, wo<
ächten! ^ " ' Frauen durch ein Fenster das Weite
Engten " " ^ glücklich mit ihren Schätzen iu Pcrasto

^ n l ' ! ^ k P l o s i o n c i n e r P u l v e r m ü h l e . ) Aus
^tonin 9?^ . U n l i e b e » : Montag früh ist die der
'N der l , ^ ^ ' " ^ " ^ a z a r i n i gehörige Pulvermuhle
'"l°lge . ^ " " n d e Grilnmenstein, Gerichtsbezirt Aspang.
^ N r i , "er Selbstentzilndung des Pulvers in die Luft
einer >,. ^ ° " bcn Arbeitern wurde keiner beschädigt;
20 C^ , , ° l e Nlühle in Gang gesetzt hatte, wurde nur

^ l l te lveit geschleudert.
^ ^ 9 ! . i r i s c h e r L o d e n . ) Dem Grazer Tuch.
^ls die ",'ä O b l a l wurde die Bewilligung ertheilt,
^N l v l l , - ^ " '^'" erzeugten Lodcnstosfc, die auch in der
^ ' die k " Iubiläums>Ansstcllling zu Wien ausgestellt
^ diirfe ^ ^ " " " 9 «Kronprinz-Rudolfs'Iagdlodcn» tra-

^ l l l l r ^ ^ ' " e H i n r i c h t u n g i n C a t t a r o . ) Aus
^ Y f r ' t> unterm 4. d. M . gemeldet: Scharfrichter
hier ei,, ^ trifft heute mit zwei Gehilfen aus Wien
" seine «!"" . ^" ' Adeligen Pintro de B i s c u c c h i a ,

^ ^ ^ " l t i n e r l , , o r d e t , zu justificiercn.

^l inae,, «l , ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^
^ Um^ ^ " "^ bilden so eigentlich den ersten Schritt
^ l l t iw °l""a der früheru Adelsherrschaft zu einem

^«"neuern Sinne.
'" Ieaizs^."lcht nur in organisatorischer, sondern auch
> X ? " Richtung zeigt sich das IN. Jahrhundert

^dt 9 ' "'ch fruchtbar. Das Jahr 1514 brachte der
"»n« _<'bach eine C r i m i n a l - G e r i c h t s o r d .
^eist ^ " eigentlich ein Malefiz-Strafgeseh. weil es

^ k n ! ' "atrriellc Recht zum Gegenstände hat. Die
. h dem ^ " derselben angedroht werden, waren je
l^de mn "te verschieden und mannigfaltig. So
! ^ r (z." ^ V. wegen Mord gerädert, wegen zwei.
»'" Ulch / " r a n k t , wegen Kindesmord lebendig vegra-
M s<i l^"" ' mit einem Pfahl durchstochen, wegen
Ü"'3tt ? ' Eldes wurden einem die Zunge und die
>de . .Mch l l i t t cu u. s. w. Jede Woche zweimal
^ t reH f ^ bäthen Ordinarrecht nnd alle 14 Tage
f lu ten H ^ l t r n . wobei mau sich auch durch Pro-
^chtsh '̂ ^dvocaten) vertreten lassen konnte, welcher
l . vorf„^ " lrdoch den Stadtherreu wegeu der hiebel
M g " " ' " e n d e n heftigen doctrinären Auseinander«
^ Jahr. ! ? ' « ' " ' r lieb war. weshalb sie sich auch
stören ^547 veranlasst sahen, denselben eine Pro-

t? zeitw. l ""st. sammt Gebüreutarif vorzuschreiben
^N an ""zelue Persönlichkeiten auch von der Ver-

^ I n ^auszuschließen."
Mschllw "bescheidung des obcrwähuteu Innbbrücker
3 N r ! > e s vom Jahre 1518 erließ Kaiser Max
> r n '" auch ein L a n d r e c h t « - M a n d a t m>t

^ e i l , ^'lllnmungcn über die Anlage wn Lchens-
?t>tschi"^r Testamente, Inventarien. Gotteslästerung,

> ^ U' Zlltrinken und Kleiderüftviakeit.

^ " ^ ! ^ul),i^n8ko mesto 1886.

— ( B l u t v e r g i f t u n g . ) I n Graz halte sich vor
14 Tagen die Selchersgattin Frau W a l d m a n n bei
ihrer Arbeit in der Fleischhauerei mit einem eisernen
Haken am Handgelenke verletzt. Vald schwoll der Arm
an, die Bemühungen der Aerzte, sie zu retten, waren ver-
geblich, und nach kaum 14tägigcm, schwerem Leiden starb
die Frau an den Folgen einer Blutvergiftung.

— ( H u n g e r s n o t h i n G r i e c h e n l a nd.) Nach
einer Meldung aus Ian ina wüthet im Epirus eine
schreckliche Hungersnoth, welche die Bevölkerung in die
heftigste Aufregung vcrfetzt.

— ( B r a n d e i n e s B a u m w o l l - L a g e r s . )
I n Moskau ist das 2342 Ballen enthaltende Baumwoll-
Lager des Herru K n o o p aus Bremen niedergebrannt.

— ( H e i r a t e n u m j e d e n P r e i s . ) Aeltere
Jungfrau (vom Ertrinken gerettet): O mein Retter, ich
wil l Sie aus Dankbarkeit heiraten. — Der Retter: Ich
bin aber schon verheiratet. — Jungfrau: Nun, vielleicht
haben Sie einen Sohn oder Bruder oder einen guten
Bekannten . . .

Local- und Provinzial-Nachrichtcn.
Dir lohte Inundation dos Laibacher Morastes
und die Neberschwemmung deo Oessellhaleo uon

Planina.
Es ist gegenwärtig auf Grund von zweijährigen

Studien und durch technische Erhebungen constatierl, dass
die Wässer aus dem Kesselthale von Planina durch ein
ganzes System von Höhlenflüssen zu den zwölf größeren
Ursprüngen der Laibach und der Bistra hinabströmen.
Der mächtige Hügelcomplex nordöstlich vom Planinakessel
bis znm Südrande der Laibacher Ebene ist nämlich auf
seiner ganzen Erstreckung von 10 Kilometer Länge mannig-
fach unterhöhlt und birgt in seinem Innern ein un-
beschreibliches Labyrinth von meandrisch ineinander grei-
fenden Höhlengängen. Bald sind die Weitungen dieses
großartigen natürlichen Drain-Systems wie ein impo-
santes Domgcwölbc geräumig, unmittelbar daraus wieder
nur tunnelähnlich niedrig und schmal, dabei von tiefen
Abgründen unterbrochen. Die Beschaffenheit solcher Höhlen-
gänge bringt es mit sich, dass dieselben oft nur mit
großer Anstrengung durch enge Spalten und Klüfte zwi-
schen gigantischen Felsblöckcn passierbar erscheinen.

Durch diese unterirdische» Räume strömen bekannt-
lich die Fluten von Planina gegen Oberlaibach bei
einem totalen Gefalle von 150 Meter hinab. Indem sie
oben den Unzfluss von Planina verschlingen, lassen die-
selben unten, i l ) Kilometer in der Luftlinie weit ent-
fernt, durch kleinere und größere Quellen das Gewässer
wieder an den Tag hervortreten. Hier ist das Wasser«
vermögen ganz naturgemäß , „ „ die unterwegs auf-
genommenen unterirdischen Zuflüsse bereichert. Nach einem
kurzen oberirdischen Laufe wird aus diefen eigelmrligen
Quellen der fchiffbare Laibachfwss gebildet. M i t »iiicksichl
auf das bedeutende Gefalle nnissleu die Wässer, trotz brr
großen horizontalen Entfernung, in viel kürzerer Zeit
unten ankommen, als es thatsächlich der Fall ist. Gegen-
wärtig sind 1 l '/« Stunden erforderlich, bis sich das Hoch-
wasser des Planinathales an den Ursprüngen der Laibach
und Bistra bemerkbar machen kann. Die unterirdischen
Räume werden bis zu einer gewissen Höhe mit Wasser
angefüllt, und dann beginnt erst eine wahrnehmbar stär-
kere Abgabe des Wassers zur nächsten Höhlentammer.
Dies setzt sich so weit fort, bis das Gewässer den Höhlen-
ausgang erreicht und daher in diesen unterirdischen Re-
servoirs eine unschädliche Ansammlung finden kann. Die
ilbrigen Nebenflüsse, Bäche und Seitengräben, welche in
den Laibachfluss einmünden, kommen, mit Ausnahme der
Ischza, vorwiegend auf oberirdischem Wege zu ihrem
Wasserreichthum.

Wie rapid die Fluten im heurigen Frühjahre am
Laibacher Moraste gestiegen sind und wie anch der Lai>
bachflufs nach Jahren wieder eine so bedeutende Hoch-
flutwelle erreicht hatte, dürfte noch in allgemeiner Er-
innerung sein. Wie ferner noch bekannt sein dürfte, war
heuer der Maximal - Wasserstand an der Laibach a m
19. M ä r z eingetreten, nachdem von allen Seiten wilde
Wasser hcrbeistürzten. Der massenhafte Schnee auf den
Bergen und Hügeln im Umkreise der Laibacher Ebene
war vom heftigen nnd anhaltenden Sciroccalregen binnen
ein paar Tagen aufgcthaut. Diefe excessiuen Witterungs
Verhältnisse verursachten anch in den Innerkrainer Kessel-
thälern ganz bedeutende Ueberschwemnmngen. Doch die
größere Meereshöhe und der noch gut erhaltene Wald-
bestand der Hrusica, des Iavornik und des Schneebergcs
verzögerten hier zum Theile das rapide Hinwegschmelzen
der mächtigen Schneemassen, so dass in den Innerkrainer
Kesselthälern das Maximum des Wasserstandcs erst am
30. und 3 1 . März eingetreten ist. Demnach ist an dem
Oberlaufe des Flufsgebietes der Laibach, nämlich an der
Unz im Planinathale, der höchste Wasserstand um mehr
als 11 Tage später eingetreten, als jener des Laibach-
flusses. Ferner war die Inundation am Laibacher Moore
bereits wieder mehr als 14 Tage früher geschwunden,
ehe der Ueberschwemmungssec von Planina sich wieber
verlaufen hatte.

Hieraus ist auf die leichteste Weise zu ersehen, dass
die Ueberschwemmuugen auf dem Laibacher Moraste nicht

von der Hochflut des Planinakessels verursacht werden
können. Sonst müsste der maximale Wasserstand an der
Unz im Planinathale entschieden mindestens d r e i b i s
v i e r T a g e v o r jenem des Laibachstusses eintreten.
Die Ursachen der Hochfluten auf dem Laibacher Moore
müssen daher viel näherliegend sein. Wer die Fluss-
verhältnisse der Laibach richtig beurtheilt, der wird wohl
genau wissen, dass es diesem Flussgerinne innerhalb des
Morastes ganz wesentlich an dem erforderlichen Gefalle
mangelt. Ein Durchflussquantum, wie jenes des heurigen
Hochwassers, konnte sehr naturgemäß durch sein Prof i l
und auch durch den äußerst bewährten Gruber'schen
Canal unter den obwaltenden Factoren der B r e i t e ,
T i e f e und Gefch w i n d i g k e i t dieser beiden Wasser-
läufe nicht ohne Inundation abgeleitet werden.

An dem ganzen Flusslaufe ist jedoch die Möglichkeit
vorhanden, durch Verbreiterung und Ausbaggerung nach
der Tiefe auch zugleich die Geschwindigkeit des strömenden
Wassers zu vermehren, wodurch das seit Decennien be-
klagte Uebel der Hochwässer auf dem Laibacher Moraste in
der einzig richtigen Weise bekämpft werden könnte. Aller
Voraussicht nach dürfte wohl die diesjährige Calamilat
zur baldigen Realisierung des Podhagstl/schen Projectes
führen, wodurch für das ganze Kronland eine unschätzbare
Getreide- und Futterkammer auf dem Laibacher Moraste er-
schlossen werden könnte. Wilhelm P u t i c k .

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Ueber den Ver-
lauf der gestern stattgehabten Sitzungen des Abgeordneten-
hauses telegraphiert man uns aus Wien: I m Abgeord-
netenhause wurde heute die Brantweinsteuer - Vorlage in
dritter Lesung mit 161 gegen 130 Stimmen zum Be-
schlusse erhoben, worauf das Contingentierungs'Gefetz zur
Verhandlung gelangte. Dasselbe veranlasste eine längere
Debatte und wurde schließlich mit unwesentlichen Verände-
rungen genehmigt. Die übrigen zur Verhandlung ge-
langten Vorlagen wurden ohne Debatte im Sinne der
Ausschussanträge angenommen. Sodann beantworteten die
Herren Minister Dr. Freiherr von P r a z ä k und Gras
F a l k e n h a y n je eine an sie gerichtete Interpellation,
worauf die Sitzung geschlossen wurde. I n der Abend-
sitzung beantwortete Gras T a ä f f e die Interpellation
betreffs Insultierung der Krumauer Turner dahin, dass
die strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet worden ist.
Die Interpellation betreffs der Untersuchung der Nahrungs-
mittel beantwortete der Minister unter Hinweis aus die
diesbezüglich eingebrachte Regierungsvorlage. Der Gesetz-
entwurf betreffs Einstellung der Wirksamkeit der Ge-
schwornengerichte in Cattaro und die Conlingentierungs-
vorlage wurden in dritter Lesung angenommen, ebenso
d i e V o r l a g e b e t r e f f s des l r a i n i s c h e n
O r u n d e n t l a s t u n g s f o n d s . Der Präsident wünschte
hierauf dem Hause nach der wirklich sehr angestrengten
Sitzungsperiode bestes Wohlsein und ein Zusammenfinden
im Herbste in zufriedener, freundlicher Stimmung. Unter
allseiligem Beifall, der diesen Worten folgte, wurde hierauf
die Sitzung geschlossen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l.) Wie man uns in
Ergänzung uuserer gestrigen Mittheilung aus R a d -
m a n n s d o r f berichtet, ist die Reise des Herrn Landes-
hauptmanns Grafen T h u r n nach Karlsbad über An-
rathen der Aerzte im letzten Momente aufgegeben worden.
Der Zustand des Herrn Grafen ist leider noch immer
ein besorgniserregender.

— ( U e b e r den v o r g e s t r i g e n S t u r m ) wird
uns noch berichtet: Gegen -'/,6 Uhr entstand plötzlich
ein orkanartiger Wind. Der Himmel war mit unheilver-
kündenden Wollen überzogen, mit Regen vermengt fielen
dichte Schlossen zur Erde nieder, und die Passage in den
Straßen der Stadt ward unmöglich, da halbe und ganze
Dachziegel in Hunderten von den Dächern flogen und auch
die Fensterscheiben in vielen Straßen zertrümmert wur-
den. Auf dem Laibacher Friedhofe zu St. Christoph sind
zahlreiche Beschädigungen vorgekommen, so auf dem Kirch-
thurme und mehreren Grabmälern. Sehr groß ist der
von Hagel und Sturmwind angerichtete Schade in der
Umgebung Laibachs, insbesondere auf dem Laibacher Mo-
raste. I n Matene, Brest, Loka, Hauptmanca, dann in
Rudnik, Salloch, Vizovik wurden zahlreiche Dächer vom
Sturme zerstört und die Saaten durch den Hagel, der
noch gestern mehrere Decimeter hoch in den Graven lag,
stark mitgenommen, selbst die Wiesen nahmen großen
Schaden. Auch in Stein soll, von dort zugekommenen
Nachrichten zufolge, das Ungewitter an Feldfrüchten großen
Schaden angerichtet haben.

— ( P o s t f p a r c a f s e . ) Nach dem Geschäftsaus-
weise für den Monat M a i wurden in diesem Monate
eingelegt in Kra in : im Sparverkehre 16.014 fl., im
Checkverkehre 604.696 fl. Zurückgezahlt wurden in Krain
im Sparuerkehrc 10.621 fl., im Checkverkchre 146.120
Gulden. Vom 1. Jänner bis Ende Apr i l 1888 wurden
insgesammt eingelegt im Sparverkehre 5,368.369 fl., im
Chcckverkehre 201,896.150 st.; zurückgezahlt wurden im
Sparverkehre 4,629.663 fl., im Checkverkehre 203.233.735
Gulden.

— ( E x e c u t i o n au f B e z ü g e von P r i v a t -
beamten.) Das gestrige Reichsgesetzblatt publiciert das
Gesetz, betreffend die Execution auf die Bezüge der im
Privaldienste dauernd Angestellten und ihrer Hinterblie-
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benen, ferner auf Pensionen, Provisionen, Unterhalts-
und Erziehungsgelder, welche von Anstalten, Vereinen
oder Gesellschaften an ihre Mitglieder und deren Hinter-
bliebene verliehen werden. Diesem Gesetze gemäß können
die Bezüge von Privatbeamten nur dann exequiert wer-
den, wenn deren Gesammtbetrag jährlich 800 st. über-
steigt. Die vor Beginn der Wirksamkeit dieses Gesetzes
erwirkten Verbote sind, insoweit sie mit den Nestimmun-
gen dieses Gesetzes nicht vereinbar erscheinen, auf Autrag
des Schuldners aufzuheben. Dingliche Rechte, welche vor
diesem Zeitpunkte auf Grund eines zwischen den Parteien
getroffenen Uebereinlommens oder durch Executions Maß-
regeln, mit Inbegriff der Execution zur Sicherstellung,
erworben wurden, werden in ihrem Bestände sowie in
ihrer weiteren Geltendmachung durch die Bestimmungen
dieses Gesetzes nicht berührt.

— ( Z u r Theater f rage. ) Außer der Conver-
tierung der Grundentlastungs-Obligationen dürfte dem
Vernehmen nach auch die Theaterfrage einen Nerathungs-
gegenstand der bevorstehenden außerordentlichen Landtags-
session bilden. Freilich ist wenig Aussicht auf eine end-
giltige Erledigung dieser Angelegenheit vorhanden. Die
Privatlogenbesitzer, welche vom Landesausschusse auf-
gefordert wurden, ihren Assecuranzantheil von je 300 st.
per Loge bis zu einem bestimmten Tage beim Landes-
ausschusse zu beheben, widrigens derselbe beim Gerichte
deponiert werden würde, weigern sich, dieser Aufforderung
Folge zu leisten, weil sie außerdem noch einen Anspruch
auf den Theaterfonds, respective eine Loge in dem zu
erbauenden Theater zu haben vermeinen. Zur Sicherung
dieser ihrer Ansprüche wollen sie den gerichtlichen Weg
betreten und haben den Dr. Wurzbach mit der Ueber-
reichung der Klage gegen den Landesausschuss, respective
gegen das Land Kram betraut. So lange nun dieser
Process nicht ausgetragen ist, wird sich die Landesvertre-
tung nur schwer entschließen können, den Bau eines neuen
Theaters in Angriff zu nehmen. Das wäre nur möglich,
wenn eine billige Verständigung zwischen der Landes-
vertretung und den gewesenen Logenbesihern erzielt wer-
den könnte. Inbetreff des Bauplatzes konnte ebenfalls
noch leine endgiltige Entscheidung erzielt werden.

— ( A u f g e f i s c h t e Leiche.) Wie man uns aus
G u r k f e l d schreibt, wurde bei Munkendorf eine un-
bekannte weibliche Leiche aus dem Saveflufse ans Land
gezogen. Die Leiche war bereits in hohem Grade ver-
west und wies keine Spuren einer Gewaltthat auf.

— ( B l a t t e r n i n M a n n s b u r g . ) Inbetreff
unserer am 18. Mai gebrachten Notiz über Blattern-
erkrankungen in M a n n s b u r g wird uns vom dortigen
Pfarramte berichtigend mitgetheilt, dass eine Kundmachung
betreffs der Blattern in Mannsburg nicht verlautbart
worden und die am 13. Mai beerdigte Bäuerin aus
Tersein nicht an Blattern gestorben sei. Es seien somit
auch die an die diesbezügliche Mittheilung geknüpften
Bemerkungen nicht begründet. Wir müssen es selbst-
verständlich unserem Correspondenten überlassen, für seine
Mittheilungen einzustehen.

— ( F ü r d ie A l t e r s - V e r s o r g u n g der
Jäger . ) Die in Klagenfurt erscheinende illustrierte Iagd-
zeitung «Waidmanns Heil» hatte im Jahre 1887 für
die beste Lösung der Frage über die Altersversorgung der
Jäger einen Preis von 100 st. ausgeschrieben. I m Ver-
laufe des festgesetzten Termines liefen, wie man uns aus
K l a g e n f u r t schreibt, bei der Redaction dieses Blattes
20 Concurrenzarbeiten ein. Nach dem einstimmigen Urtheile
der Preisrichter blieb die überaus gediegene Arbeit des
Herrn August L e u t h n e r , k. l. Forst- und Domänen-
verwalter in Spital a. Pyrhn in Oberösterreich, unbestrit-
ten Sieger. Die Redaction des «Waidmanns Heil» hat
das Urtheil der Preisrichter anerkannt und den ausgesetzten
Preis von 100 fl. an Herrn Leuthner übermittelt. Die
nach jeder Richtung hin gelungene Arbeit wird vom
15. Juni an im «Waidmanns Heil» zum Abdrucke ge-
langen.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde F r a n z d o r f im
politischen Bezirke Laibach wurden gewählt, und zwar:
zum Gemeindevorsteher: Josef V e r b i c , Realitätenbesiher
in Dolje; zu Gemeinderäthen: Johann M a j e r o n ,
Handelsmann; Franz S u h a d o l n i k , Gasthausbesitzer,
und Josef K e r z i ö , Realitätenbesitzer in Franzdorf.

— ( P r e i s e r h ö h u n g e n i n den Hote ls . )
Eine Versammlung der hervorragendsten Prager Hoteliers
beschloss einen Preisaufschlag von 20 Procent für alle
jene Passagiere, welche nicht im Hotel speisen. Andere
Hoteliers werden um gleiches Vorgehen ersucht werden.

— ( B a d T u f f e r . ) I n Bad T ü f f e r find bis
26. Mai 173 Personen zum Curgebrauche eingetroffen.

5. ZZsrzeichnis
der für die Abbrändler von Weinitz, Podllanc und Golel bei»,
f. l. Landcspräfidium eingegangenen Spenden: Sammlungen der
Pfarrämter: Ncumarltl 83 fl., Vutouza 8 fl., Eisnern 8 fl.
50 lr.. Scebach I fl. 50 lr., Heil..Kreuz 5 fl., Michclstctten 4 fl.
55 lr., Mautschitsch 7 fl., Bifchoflacl 3U fl., Neixelbura 10 fl..
Sava « fl., Presä,aain « fl., Sittich 24 fl. 53 lr., Watsch 17 fl.
70 lr.. Schalna 6 fl. 20 lr., St. Martin 7 fl. 20 lr. und Villich-
berg 6 fl. — Durch die l. l. Bezirlshauptmannschaft Nadmanns-
dorf-. Herr Alexander Hudovernil, Notariats-Substitut, 1 ss -
Herr Ianlo Oblal. Nushilfsbeamter, 50 tr.; Herr Ivan Cof
Hnvat, 50 lr.; Herr Friedrich Homann, Kaufmann, 1 fl.; Herr

A l ^ . Noblek, Apotheker, 1 fl. 50 lr.; Hrrr Robert Bezel, Nota<
riatscandidat, 70 lr.; Hcrr Otto Homaun, Kaufmann, 50 fr.;
Herr Johann Bulouc, Kaufmann, 2 fl.; Herr Franz Hudovcr
mg, Kaufmann, 80 kr.; Herr Franz Millitz, l. t. Forstmeistcv,
2 f l . ; Herr Franz Weßner, k. l. Forstwart, 50 kr.; Herr Franz
Pauloschitz, Postmeister, 50 tr.; Herr Mathias Klinar, Gastwirt,
50kr.; Herr Franz Pretnar, Hausbesitzer, 50 lr,; Herr Franz
Andolsek, l. l. Bezirtsgerichts-Adjunct, 1 st.; Herr Marquis von
Gozani, l. l. Vezirlshauptmann, 3 fl.; Herr Rudolf Graf Mar
gheri, l. k. Bczirkscommissär. 2 fl.; Herr Johann Loncar, k, k.
Finanzconcipist, 1 fl.; Herr Wilhelm .Haas, l. l. Regierung^
Coneeptspraltikant, l fl.; Herr Anton Sivic, l. l. Secretär, 1 fl.
12 lr. — Sammlungen der Pfarrämter: Steinbitchl 6 fl, 24 lr.,
Karm>rvellach 4 fl., Wcihenfels -j f l . . Veldcs 40 fl. 74 lr.,
Kronau 10 fl., Bresnij) 9 fl., Afp 1!> fl., Dobraua 5 fl,,
Ovsise 10 fl., Vigaun 1« fl., Görjach 25 fl., Laufcu 8 sl.,
Koprivnil 3 fl., Assling 9 fl. 40 lr. und Lecs l l fl. (Schluss
des 5. Verzeichnisses folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z l q . »

Wien, 5. Juni. Der Kaiser empfieng heute Don
Carlos, Herzog von Madrid, in längerer Privalaudirnz
und lud denselben zum heutigen Diner in Schiw-
brunn ein.

Wien, 5. Juni. Das Pferde-Ausflchrverbot wurde
aufgehoben.

Budapest, 5. Juni. Die erste Session der laufen-
den Reichstagsperiode wurde heute in beiden Häusern
mittelst königlichen Rescriptes geschlossen und die zweite
für morgen einberufen.

Berlin, 5. Juni. Wie das Wolff'fche Bureau ver-
nimmt, entbehren die seit einigen Tagen verbreiteten
Gerüchte über eine Cabinetikrisis jeder Begründung.
Der Reichskanzler wurde vom Kaiser znm Frühstück
geladen und begibt sich nachmittags 2 Uhr nach Fricd-
richskron.

Potsdam, 5. Juni. Kaiser Friedrich halte hmte
vormittags etwas Kopfschmerz; nachmittags war rr
etwas besser und machte eine Ausfahrt bis vor Vorli-
stedt, worauf er dann noch eine Zeitlang im Parke
verweilte.

Rom, 5. Juni. Prinz Amadeus verlobte sich mit
der Prinzessin Lätitia Bonaparte, Tochter des Prinzen
Napoleon. Die Hochzeit findet in einigen Mo»
natcn statt.

Paris, 5. Juni. Die Blätter verurtheilen das
Expose' des Generals Nonlanger, loben die Redr des
Ministerpräsidenten Floqnet nnd erachten den gestrigen
Tag für die republikanische Concentration günstig.

Brüssel, 5. Juni. Der König begab sich zur Äc-
sichtigung der hydraulischen Hebemaschine des Caimlcs
von Charleroi nach Hondeng. dem Hauptmittelpuulle
des belgischen Socialismus. Eine Depesche des socia-
listischen Journals «Le Peuple» meldet mm, dass bei
der Durchfahrt des Königs die Marsellaise gesungen
nnd mehrfach der Ruf vernommen wnrde: »Es lebe
die Republik! Es lebe das allgemeine Stimmrecht!»

London, 5. I nn i . I n der heutigen Sitzung hat
das Unterhaus mit 2()li gegen 85i Stimmen den An-
trag, mit welchem die Regierung ermächtigt wird,
2.600,000 Pfund Sterling zur Vertheidigung der
Häfen und Kohlenstationen auszugeben, angenommen.

Angekommene Fremde.
Am 5. Juni.

Hotel Stallt Wien. Talamas. Händler; Nehn, l. l. General-
consul; Singer, Schnchler und Naus, Kaufleute, Wien. —
von Siegel, Professor, Gottfchec. — Müller, Ingenieur, Hol.
land. — Masclj, Lieutenant, Bosnien. — Kulelj, Commissar,
Neulosctnn.

Hotel Elefant. Weiß, Wien. — Voz'ic, Pfarrer, Trata. —
Hilffe, Arztensgattin, Vüllermarlt. — Tpura, Fabrilant,
Wien. — Kramer, Fabrikant, Navensburg. - Löwy, Kaufm.,
Kanischa. — Geyer, Kausm., und Kann, Wien. — Schon,
Kfm., Budapest. — Grünhut uud Eisler, Kaufleute, Kanischa.
— Moline, Neumarltl.

Hotel Vairischer Hof. Reif. Photograph, Laibach. — Stritof,
Kfm., Altenmarlt.

Gasthof Siidlmhnhof. Stein, Fiume. — Hayd, Friesach. —
Dellinger, Trieft.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Sattler, Kirchhcim. — Urbancic,
Lack. — Urbancic, Graz. — Suetlin, Rcchnungs-Official, uud
Svetlin, Lehrer. Marburg.

Verstorbene.
Den 4. J u n i . Franz Burjak, Kaiichlers<Sohn. ?! Mon.,

Hauptmanca 9, Durchfall. — Josef Aller, Schneider, 44 I . ,
Polanadamm 50, Pneumonic. — Johann Kralj, Baumeisters-
Sohn. 5 Mon., Wienerstraße 21, Pneumonic.

Den 5. J u n i . Maria Kos, Arbeitcrs-Gattin, 50 Jahre,
Petersstrahe 4«, Tuberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

ß -Z ^ IZ Wind N".sl">t I«Z
" ^2 eZu» Z ^ be« Himmel« Z 5 ^

5 , 2 . N . 734-4 29-0 SW. schwach heiter 0-00
9 . Ab. 735'1 21-0 windstill heiter
Morgens Nebel, dann heiter, grosze Hitze; abends Wetter«

leuchten in N. und S. Das TageSmittel der Wärme 22-3«. um
4 5" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

Ticfl'etnibtm und tirfrrschiittertcn Herzens geben
die Gefertigten in ihrrm sowie im Namen allcr übri^
gen Verwandten Nachricht von dem Hinscheiden ihres
theuren, unucrgefslichcu Gatten, beziehungsweise Va
tcrs, des wohlgebornen Herrn

Raimund Andretto
Fabrilsgefellschafters, Haus- und Ncalitätrnbcsihcrs

welcher heute mittags um '/< > Uhr nach lurzcm,
schmerzvollem Leiden und Empfang der heil. Sterbe-
sacrammle im 54. Lebensjahre in ein besseres Jen-
seits abberufen wurde.

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den
7. Juni, um 5 Uhr nachmittags uum Trauerhame
St. Prtcrsstrasie Nr. .'j.'i auf drii ssrn-dhof zu S"'«t
Chriswftl, statt, und wird dafi'lbst die irdische Hülle
des innigstqeliebtrn Verblichenen in der Familien-
gruft beigescht werden.

Die heil. Seelenmessen werden m der St. Peters'
lirche gclrsen.

L a i d ach am 5, I »n i 18««.

Iosefiue Undret io geb. Drteschi, Gattin -^
Ra imund , Max , N l b i n und « r t h u r U,,t»rrtto,
Söhne. — Iosefine und Urpa l ice Uudrelto,

Töchter.

!Niert>igun««c,»slalt des ffranz Hobeltet, ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

beim Ableben meines innigstgclicbten, uuveracislicye'
Gatten, beziehungsweise Vatcrs, Herrn

Primus Ugeniömk
Ober lehrer

fprcche ich
h"chgcchrteu Herrn l. l. Vczirlshaufttmauue Ioyan
Mahlot für fciiu' ergreifende, lrostuolle Gradrcor,
der hochwürdigen Gristlichlcit, dcn «"hrten . V ^
Collrgrn, d.'i, trefflichen Sängern aus SchiM", "
löblichen hiesigen Feuerwehr sowie den Spidern ,
prachtvollen Kränze meinen innigsten, tu'fgemyl
Danl aus.

B r u n n d o r f am 5. Juni 1888.

Lrancisca »nicnik.

(2«) 52—23

bestes Tisch-«.Erfrisclmngsgetra^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Mafl»

und B l a s e n k a t a r r h . ^ ^ ^ ^ ^

Heinrich Matloni, Karlsoad rail ̂ f ^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
.0 ,r ,., l ° ' ^ " ' " ' ^Maszstab 1:75000. Preis per Blatt 50 n..

auf Leinwand gespannt U" l ^ ^ B Z

Jg. n. klemmayr H Fe,l. Kamlierg.«; ^"«n ^

>r i n ä &
V nasora založništvu jo i««°

drugi, pomnožoni na * •

Poezije S. W o « *
Elegantno vezane in z z la t l

(
n!1id> 20 Kr.

nejo 2 gold., nevezane I 9'»-

l9.». Kleinmayr 8 ^ Wm
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Course an der Wiener Börse vom 5. Zlnni 1888. Nach dem officiellen Coursblattr.

Geld Ware

^ Ct<lM<'llllclicll.

tznN!.^ " ' « " " "
!8«ü ! ?.?" ^ w a t o l o s c 250 sl. 1 K 2 - - , . ,2 5><)
»«Wer ',-',, ^ N " » ^ ^w „ ,?!« 75. I.'l?'—
lkn-le! «:." .»I""l<>,-! 100 „ 1«1'5<> I N -
, ^ " S!an,«l°,c , ,«0 ,. , « « - U.n <;<»

' « " Notenrente, steuerfrei »4 2'. !« " .

° ! " ^ ' , . ' ^ ^ »»« «,,.

«" '33/"° ' l '««° >««»>«»
^undentt.-Obliaationcn

' " " " « ' ' che . . . ,04.30 ,04 '90

G e l d W a r e
s>"/„ Tcmcser B a n a l . . . . 10<,75 ic,5>'2^>
l>"/„ ungarische il»5'3u I 0 « ' i o

Andere öffeutl. Anlchcn.
Donau-Rcg.-Losc 5"/„ '<>« f l . - 11850 I I» '—

5!i,. Änlcibe i«7«, fteucrfrci 10« i!b in« 75
Änlebcn d. Sladtncmcmdc Wien >00 70 10« no
Anlchcn d, Stadtaemciüde Wicn

(Silber und Gold) . . . . — - . . — —
Plämien Aul.d.Stadlgem.Wien 185 70 13«! 26

Pfandbriefe
<si!r 100 sl,)

Vodencr, allg, öftcrr, 4"/„ Gold . l«7 — >?«'—
dto. <n s.0 „ „ 4'/,"/» '00 ?<» '<<>'—
dto. in 50 „ „ 4"/„ . !!« Hü !»«'«!»
dto. PrämitN'Schuldt'crschr,»"/,, 102 75. N!.'!'2s,

Ols!,Hypolhclcnbanl I0 j . 5'/,"/» l « i — iui '75
Oest^un«, >.' anf vcrl, 4>/,«/„. . 1OL'— 102 .W

dto. „ 4»/„ . . 100 .'w n><»'»<>
dlo, „ <"/„ . . K/N 30 100 u«

Nnq. allss. Vodencrcdit-Nciicnges.
i „ Pest >>!! I , !«!>!» Verl. 5'/«"/,, —'— - ^ - -

Priorities Olllilllltilmen
(für 100 «,)

«ilisabcth.Weftbahn i , llmissio» --— — —
!>vrdi!!anb«'Nordl'ah» i» Silber !»» 70 inu 2n
stran, ^osef-Vabn — — —.—
Galizischc Karl'i,'»dwiss »Aahn

E,n. I««I .'iü0 f l . S , 4'/,"/» - »8 75 »!»'2s>
Ocfterr. Vlordwestbahn . . . INN-W IN7 20
Sicbcnl'üratr — — —-—

Geld! >ll!arc

Staalsbahn i . Emission , . 2«2'7b!203-25
Südbahn k :»"/„ ,4b 5!, l4«'—

«l s.«/„ ,W. ' -
Nnst,-aaliz, Bahn !>7'I)0 l>8 —

Diverse Lose
tper El i icl),

Lrcbitlosc 100 s! l '9 50 lg l '—
l5lary Vosc 40 sl. . . . . «N'<0 No —
4"/<, Donau-Dampssch. ,no sl. n» ,— N « ' "
^aibachcrPräm!c!!-?l!,leh,2«sl. 2<2s» 2K ' ^
Oscner l!osc 40 l l k» 2» <ü> ^
Palfs» t'osc 40 f l s,̂  5N 54'50
»!>,'>bc»«rc!iz, öft.Ges. v . i n sl, 1?<!' 17'7N
Nndols-i'osc in sl lO'5i> 21'—
Salm Vosc 40 sl «2— l!?'5«
El.^^l i ioio.^ose 40 sl. . , «,-«/> «L —
WaldsleiN'^esc 20 sl, , , . 8» l>l> <n ^
Windisch,iräl)^'ose 2u f l , , . bl 2s. s>2 ?s,

Vanl-Actien
(per Stuck).

Analo-Ocsterr. Ban l 200 sl. . ,«5Ä^ lt'5'75,
Äanlverrin, Wiener, n,o f l . . stO'— !'0 <̂0
Vd»cr,"!N»s<,, öst, xnn sl,E,<u"/„ »41 — 24l'—
^rdt ,A»s! , s, bcmd,!i.(Y.il!U l l , ««<! stn ««? 2U
«ircdilbnnl, All, i, Una. 200 sl, ,z4 75 2«N'2,'>
Drprsitt'üb.nil, «llss, 2l»0 f l , . 17 , -17 . ' ! —
<i5co»!plc O., Niederöst, s.M'sl, s.«0— 5N2—
H»po!kclenb,, i'st^oosl.^.n/nE, —— —'—
i'ändcrb,, öst,2N0fl, G,5,u"/<, <ö, 2K-0« 2N 75
Ocs!err,.l!»n. Aanl . . . . »«s, - «e7 ' -
Unionbanl 200 f l 2<»l>'75 2»1 25
Vcrlcbrebanl, 3lNa,, ,4y sl, ,4!».bO 15t-"—

'Veld Ware

Actml von Transport-
Untcrnchnlilngcn.

(per Stück).
Albrecht^Aabn 20» sl. Silber . —'— — —
?llsl'ld-sslU!!!,Ä!,hn 200 sl. S ' lb . 170 50 I7«.?e>
«!lss!,1-Tev>, ltiscnl'. 800 sl. 6 M . —'—
Vöbm, Noidbabn 150 sl, , . . —'— —'—

„ Wcftbahn 200 sl. . . . »o»'— ««5 75
Vuschtichradcr Eisb. 500 sl, CVl . 823'— 827>—

slit. N) 2NU sl. . 2ŝ 5 50 256.50
Dona» ° Dauipsschiffahrl« Ges.

Ocstcrr, s>00 sl, E M , . . . .171'— 37ss —
Dra>!^ls.tÄat,-Db,,»<,)i!N0fl,S, ,70 — 171 —
Di!^Aodc»d<>chcrE.^Ä,2U0sl.V. —-—
«ilis.ibclh-Vnbn 20« f l , (5M. , — —

„ Lin<-3'lidweie 200 sl, , —'— — —
., S l U ' , ' T , r , m , E , iu7N2N0sl,E, —'— — -
ifcrdinando-Nordd, I0<»<> f>, !5M. 2510 2515
ssllNiz-^^fts Äabn ^uo sl. Silber —-— —- .
l>ünslirchen«»c!rlser Eis ^00sl,V. — — . . - -
(yal>,,.«arl°l'!!d>l'i,q-B,l!0Usl,6M. 200'75 2 0 1 . -
(«rlll««öslacl>rr(!.-B,20Nfl,ö,W. — — - . —
Kadleüberq Eileildahn 10« sl, , —'—- —' -
üalchau'Odcrb,<tiscnl',20<'sl, S . —-— — ' -
^c»!bcrg^^er»!,wil)-Iass»,'E!sen^

babn-Oelellschafl l<N0 sl, ö, W, 21L 50 213' -
lüi'>,d, ösi,-ung,.Trieft 5<>» sl,(5M, «54— «Ike-—
Ocsterr. Nordwestb. 200 sl, S i lb . ,5» 40 il.«.!»0

dlo. <!>t,N> 200 f l , Silber . — — — —
Praa.Duxer Eise»!'. 150sl. S i l b . i>»'— 20 —
Rudols-Äab» 2uu f l , Silber , i»4 — ,84.50
Siebcxbilracr Eiscnl'. 200 f l , . —'— —' —
Staateeiscnbahn 200 f l , ö. W, . ««0'5U 22«'30

G r ' d ! W a r ,
Tlldbahn 200 f l . Silber , , . kü^'>
Silb-Nordd,-Berb.-V.2U0fl,^M. 152-
Tramway»Oes,, Wr, i ?0 f l , «,W. 230 ?<<

„ N r . . neu 200 f l . —- . . , ^
TlanöPvrt.Gcsellschaft 100 f l . . l ( ,o—100^0
Una.-nIliz. Eiscüb.200 sl. Silber ,«c,"50 , « , . -
Uug. Nordoftbahn 200 f l . Silber ,55 75 ib« —
Una,Weftb.(Mac>b.Gra,)2c»Ufl.S. ,57.50 155' —

Industrie-Actien
(per Stück),

Eghdi und Kindbera. Eisen» ,md
Etahl Jod, in Wicn i«U f l . . —>-

Eisenbahnw.»Leibn, I . «n f l , 40 «/„ — — . . _
„Elbemilhl". Papierf, u, «<-G, 54 . s.k-—
Montan'GcseNIcd. österr,»alpine 2^'5« 2 ! » -
Praacr E isen ' Ind . Ges, 200 f l , 237 2!, 238-25
Sa laoTa r j , ltifenraff, 100 f l . . —.—
Waffens-O . O c f t i n W , inof l . . »«0 — z«» —

Dcvifcn.
DeutfHc Playc «I-»2,, «2-17^
London l2«.8s< I2ü 7ü
Pari» l<0-—50 ,u,.

Aalutcn.
Ducalen 5^4 li««
LU-^rancs-Stilcke l0-0l 10 02^

Deutsche Neicdebanlooten . . «,-l»2z «2 —
italienische Banlno'en <,00 virc) <ft-7,, <y^5
Papier-Nubel pcr Tlück . , . 1 «8., 1 o>»,̂

JUBILÄUIWS-
10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Eintritt 50 kr.
•Sonn- IIIKI Fei«rt.R£O JtO kr.

Kinderkarten 20 kr. ( .

EWERBE-
Rotunde W i & l Prater

U.Mai bis »1.Oktober 18S8
abends elektrische Beleuchtung. Ausstellung|9r n n n ft

Haupttreffer * - * J . U U U Wert.
. A t t , Lose nur 50kr.

124II») •/!, :;

Danksagung.
Wei,.].̂ "1. Nhegallc Hermann Breindl,
A|jlehe r "" v J a n u s " '» Wi(1" a i l s ( l e n

starh •> , s e ' ' •"* Jahren versichert, war,
inir (i'',"

 !)> Mai 1, .)., und schon heute wurde
ttiale f

S.Versicherte Capital von der Anstalts-
in Laiir r,Krain ~ L o i l e r l l c r r B - Zegner
ttat̂ i ** l ~~ voll ausbezahlt, was ic.li in
Üchf.,.Ver Anft>'konnung hiernit zur offent-

'" Keni,tnis bringe.
ail»aeh am 22. Mai 1888.

(24.J.JJ Fanni Breindl
"~~~~---_l_3̂  Ingenieurswitwe.

Tjv»-~—-—

Heizer
Off 8 O f o r t aufgenommen.

Jniuj8, !;
rl:° In 't /ougnisscn an dhsAtl-

.^•aUon dieser Zeitung. (2530) 2-2

1ileiiKoieTöNr.22
h°l Vir, Bezirk Egg in

in „ n u K r a i n
S^MIB ljar(!r Niülc <lcr Wiener Reiohs-

Ätul . a Moilen von Laibaoh und
!tl>ecite I 6 n vo" (Ior Zl lk l inf l i«cn Bahn-
i ^Uh] . . a i l l aoh - Stein, bestebend ans
A n .6*n8°n, vorzüglich Robant und er-
ö l"tritr ( l e i n hiiken Mühlgrange der

°^llh K°'°K^ii. ist samtnl dein bequemen
fe i ten -SSe» f Ion v i o 1 c n Rrossen, «olid
> g e h Wirtachaftaeebäuden, Stal-
'!il lion, ""d Getreidemagazinen, ferner
ür«eoti / '" r Mühle iiml Wirtachaft gr.-

7'h ,ni,
u^d«8 instruotua, eventuell

H Wiii l l f !n Grundstüoken, Wieaen
Pr^i r n ( ini Kanzcn 1 7° J o c h)

1)ie MaMW,ürd'g zu verkaufen.
^eclte , k()nnto auch für andere Fabriks-
ti Weifl°rWontiet werden.

Uimer Al»skunst ertheilen die Eißcn-
J , (2478) fi_3

aK°D Hocevar« Erben
^"^- ^X68t» Narriera vecchia 17.

^2 ) Nr. 4380.

y ^clalltttlnachllllff.
^" nn! !' ̂  V^irksczcrichtc Üaas wird
> E s s 7 " ' " t wu brfiudlichm Anwn
Mon V^' t t ' Mariucic von Plldub, dann
? " t ^ , '? "ada von Babnapolica, resp.
^chtz,,^ " ^ nnbckannt wu anwcscnden
der i „ "Mo lgm, . bekannt gemacht, dass
M i l . / " Executionssache dcs Johann
^r i l ,? : , ^ " Altcnmarkt gegen Antun
^hau«) ^ " Plldol, ,.c-lo.'40fl. sammt
^kin s , "flusft,,,. Vrschrid dein unter
^ a,,z ' 5^ten Cnrator Herrll Gregor

lr. K'. f <?"^ zllgestellt wnrde.

EtaölissßiEfint 1 Ameuülements nM Decorationen
Franz Doberlet

Franziskanergasse 14 - T ^ a i b n c l i - Wienerstrasse 8
empfiehlt sein reichhaltiges (2158) 9

Lager von Schlaf- und Speisezimmer- sowie Salon - Einrichtungen
Möbel a l l e r Art

von don einfachsten und billi^Ht^n bis zu drn feinsten. Grosses Laper von

Tapctco, Rouleaux, FeiistercariiJsseiiJorliäiGii, Tounichcu u. Mötielstoffeu.
Einrichtung von ganzen Wohnungen,

von Hotels, Bädern, Gast- und Kaffeehäusern.
Kin fache und luxuriöse

Heiratausstattungen in solidester und billigster Ausführung.
Decorationen aller Art.

Ich liefere unter (Jaranlie nur ladellos gute Waren zu äusserst
billigen Preisen — nach Uebereinkoininen auoh gegen Ratenzahlun-
gen — und empfehle mein Klahlissemenf deshalb allseits «jülî er Beacli-
IUIIR. insbesondere auch den liochwürdigen Herren Geistlichen zur Aus-
führung von Decoralionen für kirchliche Zwecke.

Hochachtungsvoll ^Tx&zuz I D o T o e r l e t .

Preiscourants nebst Zahlungsbedingnissen für k. k. Staatsbeamte über

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

U n i f o r i i i i e r u n g s - A i i s t a l t g ^ - z u r K r i e g s m e d a i l l e »
Moriz Tiller & Co. fl^r k. k. Hoflieferanten

Wien, VII., Marlahilferstragge 22. (356) 20

(2431—:y 3tr. 2390.

Curatorsbestcllunff.
Dem verstorbenen Mathias Kastelic

von Trnovca nnd dessen unbekannten
Erben nnd Rechtsnachfolgern ist Franz
M u l i von Sittich znm Curator bestellt
nnd ihm der diesgcrichtliche Bescheid vom
15. März 1«««'. Z- H 6 1 , zugestellt
worden.

K. k. Bezirksgericht Sittich, am 17ten
Ma i 1888.

(2261-^3) Nr. 10997.

Bekanutmachunff.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei den verstorbenen Matthäus l

Porcnta, Margaretha Poreuta nnd Ursula
Porenta, respective deren Rechtsnachfol-
gern, Herr Dr. Hndnik, Advocatins^Cun-
cipient in Laibach, zum Curator ad uc:<um
bestellt und demselben der diesgerichtliche
Feilbietnngsbescheid vom 12. März 1888,
Z. 5t)72, zugestellt worden.

Laibach am 9. Ma i 1888.

(211^—3) Nr. 3329.

Ematorsbestellnng.
Der Marnsa Dolene von Petkovc

'und respeetioe anch deren unbekannten
Rechtsnachfolgern ist über die Klage der
Maria Keuk auf Anerkennung der Er-
sitzuug der Realität Grundbuchs-Einlage
Nr. 11 der Catastralgemeinde Petkovc
Herr Carl Puppis von Üoitsch zum Cu-
rator »6 aclmn bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 16ten
April 188^ ^

i'2464^2) Nr. 4191.

Bekanntmachung.
Dem Martin M'ic von Zirtnitz nnd

rücksichtlich auch dessen unbekannten
Rechtsnachfolgern ist Herr Karl Pnppis
vun Luitsch über die Klage der Maria
Krali auf Anertennnng der Ersitzuug
der Züalitäl Grundbuchs-Einl.-Nr. 93
der Catastralgemciude Vigaun zum Cu-
rator »c, acwm bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 14ten
Ma i 1888.

Drei eiserne starke Gewölb-
thüren ä zwei Flügel sammt

steinernen Thürstöcken
sind billig zu verkaufen bei

I^elix TJrbanc
In Laibaoh. (2569) 3—1

(2487-3) Nr. 4273.

Bekanntmachung.

Mil V«lllölli8emrlMnllg.
Vom k. t. Landesgerichte in Laibach

wurde die öffentliche Versteigerung des
in die Concursmasse des Josef Sti-ohineier
in Laibach gehörigen, auf 4!1.-j f l. 5il kr.
bewerteten Schuhwarenlagers nnd der
Gewölbseinrichtnng bei der auf
D i e n s t a g , den 12. J u n i 1 8 8 8 ,
vormittags um 9 Uhr angefangen, im
Gewölbe Schellenbnrggasse Nr. 3 ange-
ordneten Tagsahnng mit dem Anhange
bewilligt, dass diese Fahrnisse bei diesem
einzigen Termine anch unter dem Schätz-
werte gegen Barzahlung nnd Hinwegnahme
hintangegeben werden.

Laibach am 26. Ma i 1888.

(2470—2) ^ Nr74056."

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Nafsenfnß

wird bekannt gemacht:
Es sei die für Josef Znvin von Cernuee

bestimmte Realfeilbietungsrubrik vom
13. Apri l 1888, Z. 2904, betreffend die
Realität Einlage-Nr. 324 der Catastral-
gemeinde Cirnik, dem bestellten Curator
Josef Weibl von Nassenfuß behändigt
worden.

Nassenfuß am 26. Ma i 1888.
(2419—2) Nr. 3275.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Nafsenflisi

werden die unbekannten Eigenthümer der
beim k. k. Stener. als gerichtlichen Depo-
sitenamte in Nassenfuß seit mehr als
30 Jahren verwahrten Depositen, als:

Der Johanna, Francisca und Chri-
stine Kauseg, Josef Drubun non Nassen-
fuß, Johann Kolcnc, Anton Livk, Johann
Medved von Pasjivrh, — im Äetraqe von
9 f l . 79'/., kr.. 4 f l . 90kr., 1 fl. 99'/« kr.
nnd 31 f l . 50 kr., aufgefordert,
b i n n e n e i n e m J a h r e , fechs

Wochen und d re i Tagen
vom unten angesetzten Tage an, ihre Legiti-
mationen beizubringen, widrigenfalls diese
Barschaften als heimfällig erklärt werden
würden.

Nassenfuß am 26. April 1888.


